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Einleitung
Elisabeth Hackspiel-Mikosch und Ralf Neuhaus 

Ethik gewinnt zunehmend an Relevanz, sowohl im öffentlichen Diskurs als auch in der 

gegenwärtigen wissenschaftlichen Debatte. Die Corona-Pandemie, neue zivilgesell-

schaftliche Bewegungen wie Fridays for Future und Black Lives Matter machen weltweit 

deutlich, wie wichtig ethische Werte der gesellschaftlichen Verantwortung, Menschen-

würde und demokratischen Rechte sind. Die Auseinandersetzung über ethische Fragen 

der Digitalisierung ist hier ein Kernthema, das weltweit geführt wird. So rief der deut-

sche Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier am 17.8.2020 in seiner Eröffnungsrede 

zum internationalen Forschungsprojekt „Ethik der Digitalisierung – von Prinzipien zu 

Praktiken“ des Alexander von Humboldt Instituts für Internet und Gesellschaft (HIIG) 

zu einer internationalen Verständigung über ethische Standards der Digitalisierung auf, 

um für die „Zukunft ein durchgängiges, offenes, freies und kreatives Internet“ zu si-

chern und zu vermeiden, dass die „Digitalisierung zur Dystopie“ werde.1 

Folgt man der allgemeinen Definition von Ethik, so befasst sie sich mit der gesellschaft-

lichen Verantwortung des menschlichen Handelns und Wollens. Der deutsche Duden 

definiert Ethik folgendermaßen: „Gesamtheit sittlicher Normen und Maximen, die einer 

verantwortungsbewussten Einstellung zugrunde liegen“.2 Ethische Überlegungen kön-

nen helfen, verantwortungsvolle Lösungen für gesellschaftliche Probleme zu finden und 

Orientierung zu geben3. Der deutschstämmige Philosoph Hans Jonas (1902-1993) er-

örterte in seinem Hauptwerk „Das Prinzip Verantwortung“ (1979) grundlegend die Ver-

antwortungsethik im Zusammenhang mit moderner Technik. Seiner Meinung nach ver-

fügt der Mensch dank seiner geistigen Fähigkeiten und der inzwischen von ihm entwi-

ckelten Technik über eine einzigartige Freiheit und zugleich über eine große Macht. 

Aus diesem Grunde trägt er die größte Verantwortung für die Zukunft des Planeten 

und der nachfolgenden Generationen. Angelehnt an Immanuel Kants Kategorischen 

Imperativ formulierte Jonas seine Kernaussage: „Handle so, dass die Wirkungen deiner 

Handlung verträglich sind mit der Permanenz echten menschlichen Lebens auf Erden 

(...) Schließe in deine gegenwärtige Wahl die zukünftige Integrität des Menschen als 

1 Steinmeier [2020]/Alexander von Humboldt Institut für Internet und Gesellschaft (HIIG) [2020]. 
2 „Ethik“, Duden.de [2020]. 
3 Vgl. Philipp/Gräf [2018], S. 8. 
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Mit-Gegenstand deines Wollens ein.“4 Diese These gewinnt heute nicht erst durch die 

öffentlich wirksame Fridays-for-Future-Bewegung wieder an weltweiter Aktualität.  

Während Jonas in erster Linie die durch moderne Technik bedrohte Umwelt im Auge 

hatte, stellen sich heute die ethischen Herausforderungen der Digitalisierung auf sehr 

vielfältige Weise dar. So betrifft es u. a. die ethischen Standards des Internets, wie 

z. B. internationale Datenschutzrichtlinien, die das oben erwähnte Forschungsprojekt

mit international renommierten Partnerinstitutionen untersuchen will. Auf welche ge-

meinsamen Richtlinien und Gesetze kann man sich weltweit einigen und verantwor-

tungsvoll handeln, um die Menschenwürde zu wahren und das friedliche Zusammen-

leben der Völker und Staaten zu sichern? Eine Ethik, die ebenso politisch relevant ist,

erörtert der Deutsche Ethikrat. Laut seinem gesetzlichen Auftrag bearbeitet dieser un-

abhängige Sachverständigenrat wichtige und weitreichende ethische Fragen aus den

Bereichen Gesellschaft, Naturwissenschaft, Medizin und Recht, die die Grundlagen von

Gesetzen und Handlungsempfehlungen in Deutschland bilden. Der Ethikrat stellt sich

u. a. die Fragen, wo Big Data die Gesundheitsfürsorge angemessen sichern oder wo

Robotik die Pflege kranker Menschen übernehmen kann und wo sie die Freiheit der

Bürger:innen bedroht.

Große ethische Herausforderungen stellen die digitalen Medien dar. Das Institut für 

Medienethik an der Hochschule für Medien in Stuttgart gibt seit 2011 die Schriftenreihe 

„Medienethik“ heraus und widmet sich einer großen Bandbreite von ethischen Fragen 

der Verantwortung im medialisierten Alltag. Der neuste von Grimm und Zöller heraus-

gegebene Band 18 (2020) befasst sich mit den Gefahren für die Demokratie durch das 

„Erstarken von Desinformation und populistischen Medien“. Sie fragen sich, ob die Di-

gitalisierung gesellschaftliche Prozesse auslösen kann, die das demokratische Gefüge 

bedrohen.5 In diesem Zusammenhang bildet die Medienerziehung eine verantwor-

tungsvolle Bildungsaufgabe. Das gute Verständnis für und der richtige Umgang mit 

Medien wird heute laut Grimm und Zöller zur Überlebensfrage von Kindern und Ju-

gendlichen.6 

Das Verhältnis Mensch, Gesellschaft und Digitalisierung steht im Vordergrund zahlrei-

cher aktueller theoretischer Analysen. So verlangt Matthias Rath in einem philosophi-

schen Beitrag in „Der Mensch im digitalen Zeitalter“ eine kritische Reflexion digitaler 

Metaprozesse, um dem Menschen eine neue „normative Orientierung, menschliche 

Würde und kommunikative Authentizität“ zu ermöglichen.7 Ähnlich kritisch gegenüber 

4 Jonas [1993], S. 36. 
5 Vgl. Grimm/Zöllner [2020], s. dazu auch hier Köhler [2021]. 

6 Vgl. Grimm/Keber/Zöllner [2019], s. dazu auch hier Wolfsgruber/Gusinde [2021].

7 Rath [2019], S. 11-29. 

http://www.steiner-verlag.de/person/4271/view/person.html
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der Ökonomisierung der Digitalisierung steht auch Sarah Spiekermann. Ihrer Meinung 

nach sollen nicht Effizienz und Gewinnmaximierung als vorrangiges Ziel der Digitali-

sierung dienen, sondern die Verantwortung für das Gemeinwohl mit „Zufriedenheit, 

Freundschaft und Wissen“.8 Als Vertreter der christlich-theologischen Sozialethik for-

dert Markus Vogt eine „Neujustierung des Verhältnisses zwischen Forschung, Klugheit, 

Moral und Gesellschaft“ und knüpft damit an die Gedanken von Hans Jonas an.9 Auch 

Julian Nida-Rümelin und Nathalie Weidenfeld fordern „Digitalen Humanismus: eine 

Ethik für das Zeitalter der künstlichen Intelligenz“, sodass „menschliches Denken, 

Empfinden und Handeln“ mit „softwaregesteuerten, algorithmischen Prozessen“ in Ein-

klang gebracht werden kann.10 

Konkret angewendet stellt sich hier die Frage, welche Auswirkungen die Digitalisierung 

auf die Unternehmensethik im Allgemeinen und auf die Arbeitswelt des Menschen ins-

besondere hat. Im digitalen Zeitalter verändern sich die Arbeitsprozesse radikal. Ge-

rade während der Corona-Pandemie merkten die Menschen, wie stark ihre Arbeit auf 

digitale Kommunikation angewiesen ist. Wie wird sich dies auf die Organisation der 

Arbeit, Teamarbeit, Kreativität und die Führung der Mitarbeiter auswirken? Welche 

ethischen Chancen und Risiken birgt Arbeit 4.0?11 Was bedeutet Corporate Digital 

Responsibility im unternehmerischen Kontext gegenüber den Mitarbeiter:innen, 

Kund:innen, Lieferanten, also der gesamten Wertschöpfungskette und der Gesellschaft 

im Allgemeinen?12 Welche Relevanz hat dies für die Nachhaltigkeit? Mit einem Rückgriff 

auf die Antike beantwortet z. B. Andreas Suchanek diese Frage als grundsätzlichen 

ethischen Anspruch mit Hippokrates: In erster Linie füge niemandem Schaden zu.13 

Um den Kreis zu schließen, sei hier noch einmal auf die ethische Herausforderung der 

Technik in Form der Digitalisierung für den Erhalt der Umwelt hingewiesen. Kann die 

Digitalisierung dazu beitragen, dass die Ressourcen des Planeten geschont werden? 

Wie können dank der Digitalisierung Wasser, Energie und weitere natürliche Ressour-

cen bewahrt und die Gesundheit der Umwelt und Menschen erhalten oder wiederher-

gestellt werden? Das sind Fragen, die besonders die Produktion und hier insbesondere 

8 Vgl. Spiekermann [2019].  
9 Vgl. Vogt [2019].
10 Nida-Rümelin/Weidenfeld [2018]. 
11 Vgl. Hasenbein [2020]. 
12 Vgl. Dörr [2020]. 
13 Vgl. Suchanek 2020], S. 109-124. 
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die Textil- und Modeproduktion betreffen, die zzt. als der zweitgrößte Umweltver-

schmutzer auf der Welt gelten. Hier vereinen sich die aktuellen ethischen Herausfor-

derungen der Nachhaltigkeit und der Digitalisierung. 

Nicht zu unterschätzen sind jedoch auch die wirtschaftlichen Herausforderungen der 

Digitalisierung. In den USA befinden sich viele, vorwiegend wirtschaftlich orientierte 

Vorreiter der globalisierten digitalen Produkt- und Datenökonomie, deren Dienstleis-

tungen, Apps und Produkte von einer Vielzahl an Menschen weltweit genutzt werden. 

Die innovative Stärke dieser Organisationen beeinflusst und verändert die Art und 

Weise, wie wir leben und arbeiten. Die im Rahmen der Digitalisierung entstehenden 

und kontinuierlich wachsenden Datenberge werden von ihnen genutzt, um wirtschaft-

lichen Nutzen anzustreben. Das wirft wichtige ethische Fragen auf, z. B. über die Miss-

achtung der Privatsphäre. Parallel hierzu geriert sich auch China, das große digitale 

und wirtschaftliche Ambitionen hat, als Treiber der Digitalisierung im wirtschaftlichen 

und privaten Bereich. Das in China mit der Digitalisierung einhergehende und staatlich 

kontrollierte System dient dabei immer auch der Kontrolle und Überwachung des In-

dividuums durch den Parteiapparat. Für europäische Unternehmen stellt sich die Frage 

und Herausforderung, wie man sich zwischen oder aber mit den beiden großen Wett-

bewerbern positionieren soll. Das Spannungsfeld besteht aus ethischen Herausforde-

rungen, wirtschaftlichen Notwendigkeiten und politischen sowie gesetzlichen Debatten, 

wie z. B. um die Datenschutz-Grundverordnung der Europäischen Union, ein Regel-

werk für den Schutz persönlicher Daten im Rahmen der Digitalisierung. Für deutsche 

Unternehmen kommt auch noch der traditionell gepflegte und seit Jahrzehnten erfolg-

reich praktizierte Interessenausgleich der Sozialpartner hinzu, d. h. der Gewerkschaf-

ten, Betriebsräte, Arbeitgeberverbände und Unternehmen, der ebenfalls Antworten auf 

diese Herausforderungen der Digitalisierung finden muss. 

Diese grundsätzlichen Fragen der ethischen Herausforderungen durch die Digitalisie-

rung beschäftigen einerseits Theoretiker:innen aus den unterschiedlichsten wissen-

schaftlichen Gebieten und Richtungen. Die angewandten Wissenschaften sind anderer-

seits gefordert, nach praktischen Lösungen zu suchen. Die Hochschule Fresenius stellt 

sich dieser Verantwortung und veröffentlicht hier (digital) die Ergebnisse ihrer ersten 

fachbereichsübergreifenden Ringvorlesung „Digital statt Moral? Ethische Herausforde-

rungen der Digitalisierung“, die im Wintersemester 2018/2019 in Düsseldorf stattfand. 

Hieran beteiligten sich Lehrende der Fachbereiche Wirtschaft & Medien, Design (AMD 

Akademie Mode & Design) und Gesundheit & Soziales sowie Gäste anderer Hochschu-

len und aus der Wirtschaft.  

Zunächst stellt Andreas Suchanek grundsätzlich philosophische Fragen der Ethik. Er 

konzentriert sich dabei auf das Nichtschädigungsprinzip und die negativen Folgen von 
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nicht intendierten Handlungen im Bereich der Digitalisierung. Als mögliche Lösung ak-

tueller ethischer Probleme stellt er dann seinen ethischen Kompass vor, der eine Leit-

linie bietet, wie die durch die Digitalisierung gewonnene Freiheit verantwortlich ange-

wendet werden kann.  

Jürgen Dörich greift in seinem Beitrag „Digitalisierung, Industrie 4.0 und die Arbeit 

der Zukunft – Herausforderungen für Unternehmen und Sozialpartner am Standort 

Deutschland“ die Thematik aus der Arbeitgebersicht auf. Er spannt den Bogen von 

arbeitspolitischen Herausforderungen der Digitalisierung zu betrieblichen Lösungsan-

sätzen und diesbezüglichen Beispielen aus deutschen Unternehmen. Darüber hinaus 

stellt er die Herausforderungen für die Sozialpartner in Deutschland dar, die durch den 

Megatrend Digitalisierung entstehen. Hierzu zählen u. a. Herausforderungen für die 

Bereiche Arbeitszeit, Datenschutz und -sicherheit, Arbeitsorganisation und -gestal-

tung. Er macht deutlich, dass die Digitalisierung eine enorme technische, organisato-

rische und kulturelle Herausforderung für die Unternehmen darstellt, obwohl sie den-

noch viele Möglichkeiten und Chancen, um Arbeit und Unternehmen erfolgreich orga-

nisieren zu können, bietet. Insbesondere weist er auch darauf hin, welche aktuellen 

und noch ungelösten Probleme in den Unternehmen, z. B. fehlende strategische Arbeit 

oder eine unzureichende Führungskultur, die Digitalisierung be- oder verhindern kön-

nen. 

Den Gedanken der Umsetzbarkeit der Digitalisierung in Unternehmen führen 

Christoph Hermsen und Ralf Neuhaus (Fachbereich Wirtschaft & Medien) in 

ihrem Beitrag „Auswirkungen der Digitalisierung auf kleine und mittlere 

Unternehmen – Wettbewerbsvorteile generieren“ weiter. Es werden Chancen und 

Risiken, welche die Digitalisierung für kleine und mittelständische Unternehmen 

(KMU) bietet, aufgezeigt. Dabei wird deutlich, dass KMU in Deutschland oftmals die 

Fachbereiche bzw. -abteilungen fehlen, um sich den strategischen und operativen 

Herausforderungen der Digitalisierung fachlich angemessen nähern zu können. 

Allerdings besitzen sie den Vorteil, dass sich, da sie von der Personenzahl deutlich 

kleiner sind, Veränderungen, z. B. in der Wertschöpfungskette und im 

Wertesystem, schneller umsetzen lassen. Unabhängig davon stehen KMU durch 

die Digitalisierung auch vor den Herausforderungen möglicher 

Rationalisierungspotenziale, der strategischen Arbeit der Geschäftsführung, der 

Einleitung von Veränderungsprozessen und dem angemessenen Umgang mit betroffe-

nen Beschäftigten und Führungskräften.  

Einen detaillierten Blick in die betriebliche Umsetzung eines Fachthemas bietet 

Christoph Hermsen (Fachbereich Wirtschaft & Medien) in seinem Beitrag 

„Cloudbasierte internationale Finanzplanung – sozialverträglich und 

mitarbeiterorientiert“. Die Digitalisierung der internationalen Finanzplanung birgt 

seiner Erkenntnis nach neue ethische Chancen und Herausforderungen 
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Zum Beispiel bieten Cloud-Anwendungen internationalen Teams die Möglichkeit, 

gemeinsam und zeitgleich an Planungs-/Finanzprozessen zu arbeiten. Diese Teams 

können in unterschiedlichen Zeitzonen, unter lokalen Arbeitsbedingungen, bei 

heterogenen Qualifikationen und abweichenden Orten mit einer gemeinsamen 

Zielsetzung agieren. Aus diesem Grund sind im Rahmen der Unternehmensethik 

interne und externe Regelwerke erforderlich, um die Einhaltung rechtlicher und 

unternehmensinterner Arbeitsschutzbestimmungen zu gewährleisten. 

Einen weiteren Blick auf die Unternehmensrealität wirft Erwin Hoffmann (Fachbe-

reich Wirtschaft & Medien) mit seinem Beitrag „Ethische Aspekte des Einsatzes von E-

Learning im Rahmen der Digitalisierung“. Hoffmann verdeutlicht, dass E-Learning im 

Rahmen der Digitalisierung zunehmend in Unternehmen als Instrument der Personal-

entwicklung eingesetzt wird. Die Personalentwicklung unterliegt jedoch als Teilbereich 

des Personalmanagements dem direkten Einfluss der Unternehmensführung. Ob 

diese Führung ethisch ausgeübt wird, hat wiederum Einfluss auf die Ausgestaltung 

und Akzeptanz des E-Learnings im Unternehmen.  

Auch der digitale Journalismus muss sich heute wichtigen ethischen 

Herausforderungen stellen, wie Ina Köhler (Fachbereich Design, AMD Akademie 

Mode & Design) in ihrem Beitrag „Zwischen Fake News und Public Relations – ethische 

Herausforderungen des digitalen Modejournalismus“ ausführlich erörtert. Hiervon ist 

der Modejournalismus in besonderem Maße betroffen. Denn durch die weitreichende 

Kommerzialisierung von Modebeiträgen in Modejournalen und in den sozialen 

Medien, besonders der bei jungen Konsument:innen beliebten Influencer:innen, 

stellt sich zunehmend die Forderung nach einer objektiven, unabhängigen und 

kritischen Berichterstattung. Köhler beschreibt kritisch die aktuell rechtlich 

schwierige Lage. Auch wenn die Pressefreiheit im Grundgesetz verankert ist, so sind 

dennoch rechtliche Rahmenbedingungen gefordert, um ethische Grundsätze zu 

erhalten und um vor allem Falschinformationen und Schleichwerbung zu vermeiden.  

Ein weiterer Beitrag aus dem Fachbereich Design (AMD Akademie Mode & Design) 

befasst sich mit den aktuellen großen digitalen und ethischen Herausforderungen der 

Modebranche. Verena Goldberg und Peter Schmies erläutern die Errungenschaften 

und neusten Forschungen der Digitalisierung, die die gesamte Wertschöpfungskette 

der Modeproduktion radikal verändern werden. Auf der einen Seite stehen enorme 

Einsparungen von Ressourcen, wie Material, Energie und Zeit, sowie die 

Möglichkeit, Arbeitsplätze menschenwürdiger zu gestalten. Zudem bietet die 

Blockchain-Technologie mehr Kontrolle und Transparenz für die Konsument:innen. 

Aber auf der anderen Seite stehen viele Arbeitsplätze auf dem Spiel und auch die 

Probleme des Datenschutzes müssen bedacht werden. Die Fridays-for-Future-

Bewegung und die Coronakrise haben diese Herausforderungen noch weiter 

verschärft.  



17 

Die zunehmende Digitalisierung der Erlebniswelten von Kindern und Jugendlichen be-

einflusst heute das Heranwachsen in starkem Maße. Gabriele Wolfsgruber und 
Frank Gusinde (Fachbereich Gesundheit & Soziales) untersuchen hier die Gefahren, 

wenn reale und virtuelle Realitäten in der Wahrnehmung von Jugendlichen sich zuneh-

mend vermischen. Da sich dadurch der übliche Schutzraum für Kinder und Jugendliche 

allmählich auflöst, sehen die Autor:innen neue ethische Herausforderungen für den 

Jugendschutz und für die soziale Arbeit mit Kindern und Jugendlichen.  

An dieser Stelle danken wir herzlich dem Präsidium der Hochschule Fresenius sowie 

den Forschungsdekanen der Fachbereiche Wirtschaft & Medien und Design (AMD Aka-

demie Mode & Design), dass sie die erste fachbereichsübergreifende Ringvorlesung an 

der Hochschule Fresenius und deren hier vorliegende Publikation tatkräftig unterstützt 

haben. Auch sind wir unseren Autor:innen zu Dank verpflichtet für die Bereitschaft, 

ihre Beiträge zu verschriftlichen, sowie für ihre Geduld und die gute Zusammenarbeit 

während der herausfordernden COVID-19-Pandemie.   

Vitae 

Prof. Dr. Elisabeth Hackspiel-Mikosch 

Prof. Dr. Elisabeth Hackspiel-Mikosch lehrt seit 2009 als Professorin für Modetheorie 

und Modegeschichte an der AMD Akademie Mode & Design, Fachbereich Design der 

Hochschule Fresenius, am Standort Düsseldorf. Nach dem Studium als Ingenieurin für 

Textil- und Bekleidungstechnik in Mönchengladbach lebte sie 13 Jahre in den USA, wo 

sie am Institute of Fine Arts der New York University in Kunstgeschichte promoviert 

wurde. Sie arbeitete in verschiedenen Museen in den USA und Deutschland und lehrt 

seit 1997 an deutschen Hochschulen und Universitäten. Seit Langem beschäftigt sie 

sich mit ethischen Fragen der Mode und gibt an der AMD zusammen mit ihrer Kollegin 

Ina Köhler und mit Studierenden den öko-fairen Einkaufsratgeber BUY GOOD STUFF 

heraus (www.buygoodstuff.de). 

Prof. Dr. habil. Ralf Neuhaus 

Prof. Dr. Ralf Neuhaus hat an der Ruhr-Universität Bochum Maschinenbau studiert. 

Nach seinem Studium arbeitete er bei einem größeren mittelständischen Maschinen- 

und Anlagenbauer mit der Aufgabenstellung, integrierte Managementsysteme aufzu-

bauen. Danach wechselte er in eine Unternehmensberatung mit den Schwerpunkten 

Organisations- und Arbeitsgestaltung. Im Anschluss arbeitete er beim arbeitswissen-

schaftlichen Institut der Arbeitgeberverbände der Metall- und Elektroindustrie, wo er 

in leitender Position vornehmlich mit Restrukturierungs- und Veränderungsprojekten 
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in Industrieunternehmen betraut war. Seit dem Wintersemester 2003/2004 lehrt Pro-

fessor Neuhaus an der Hochschule Fresenius in Köln. Seine Lehr- und 

Tätigkeits-schwerpunkte an der Hochschule Fresenius sind die 

Unternehmensorganisation und  -reorganisation. In den vergangenen Jahren leitete er 

für die Hochschule Fresenius drei Forschungsprojekte zu den Themen „Ganzheitliche 

Unternehmensführung“ und „Integration von Managementsystemen und 

-strukturen“. Ferner ist Professor Neuhaus Master Excellence Assessor der EFQM in 

Brüssel und seit 2006 auch lizenzierter Trainer der EFQM, deren Trainings von ihm 

auch an der Hochschule Fresenius angeboten werden. 
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